
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 18 (1902)

Heft: 21

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.12.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Sic. 21 3flnttrierte fiitteljerifdje $an&medeï*3tito»fl (Organ fut öic offtjietlen Ißublifattonen ùe3 Sdjroeij. ©eiuer'oeoeretnä). 445

hauS urtb bem ^intecen SedShauS ifi auf eine

Sänge bon 164 m ein oberes ißromenabenbed
erbaut.

3. ©in 136 m langes SedShauS auf bem oberen
$ßromertabenbed, über welchem baS VootSbed liegt.

Auf biefe Söeife finb in 2 SedS feitlid; ber SedS«
Käufer gwei übereinanber liegenbe breite, bequeme unb
gefchpte Sßromettaben gum Aufenthalt ber ^ßaffagiere
im freien gefdjaffen, wälfrenb alle bisher in $at)rt
gefteßten ©djneflbatnpfer nur über je ein foldjeS $ro=
menabenbed üerfügen. SUS ißromenabenbed ift teitweife
aud) nod) bas ©onnenbed berfügbar.

©S tonnen auf bem ©ch'ffe im ©angen 776 ^3affa=
giere 1. Pfaffe in 290 Kammern, 343 Sßaffagiere 2.
éiaffe in 107 Kammern unb 770 Vaffagiere 3. klaffe
untergebracht werben. tpiergu tommt nod; bie Schiffs«
befafcung, welche auS 600 köpfen beftel)t. SaS boß«

befe^te ©djiff wirb alfo gegen 2500 SRetifdjeu über ben

Dgean tragen.
Sturer gewöhnlichen bequem unb wohnlich eingerid)*

teten Kammern für 1, 2, 3 unb 4 ißerfonen finb für
1. klaffe «Vaffagiere 2 gang befonberS tomfortable
SBohnungen, bagu 8 SujuSräume, 8 ©taatSgimmer unb
unb 4 mit nebenliegenbem Vabegimmer berfehene
Kammern eingerichtet. Sen fßaffagieren 1. klaffe ftetjen
für aHgemeinen (gebrauch folgenbe luxuriös eingerichtete
fRäutne gur Verfügung: ©in im tpauptbed liegenber
©peifefaat mit 554 ©i|plöhen, ein Vaudhgitnmer, ein
©efeßfchaftS« unb ein £efe= unb ©chreibgitnmer auf bem
oberen Vrotnenabenbed, ein $inberfalon auf bem un=
teren Sßromenabeitbed, fowie ein ©afé=@alon auf bem
©onnenbed. ; -v.bV''

Sie Kammern für 9ßaffagtere 2. JHaffe finb ebenfo
eingerichtet, wie bie SBohnfàmmern 1. Klaffe, nur etwas
einfacher gehalten. Seit 2. klaffe » ißafjagieren fielen
für gemeinfame Venuhung folgenbe SRäutne gur Ver«
fügung: (Sin auf bem tpauptbed befinblicher ©peifefalon
mit 190 ©ihplähen, ein ©efeflfdjaftsfalon unb ein Stauch»

girnmer, welche beibe auf bem hinteren Seite beS $ro=
menabenbeds liegen. Qitm Aufenthalt im freien bient
ber hintere Seit beS ißromenabenbedS bor unb feitlich
beS ©efeßfchaftS» unb fRauchgimtnerS, welcher burch baS

obere ißromenabenbed, unb ber hintere Seil beS oberen

Sßromenabenbeds, weldjer burch ein ©onnenbed ge=

fdjtifet ift,
©öenfo ift für bie gefunbe unb bequeme Unterbrin«

gung ber Sßaffagiere 3, klaffe unb ber 9Rannfchaften
bon ber Stheberei bie größte ©orge getragen würben.

Von ben 52 wafferbidjten Süren finb 24 ©d)ott=
türen, mit S>örr'f<her Sürfchliefjborrichtung berfehen,
welche es ermöglicht, biefe 24 Süren bom ©teuerfjaufe
aus gu fdjliefjen. AuS einem im fôartenhaufe befinb«
liehen ©dhotterttableau tann ber Kapitän fofort erfeßen,
ob aße, begw. welche ber mafferbidßen Süren gefdjloffett
finb.

Aße bewohnten Stäume finb mit eteïtrifcher öeleuch»

tung, Sampfheigung, auSgicbigfter Ventilation ic. unb
ben höchfteit Anforberungen ber Sîeugeit entfprechenben
Sinrichtungen berfehen. 3m gangen bienen ca. 2700
eleîtrifche Satnpett gur gefamten ©dppbeleuchtung ; gur
©rgeugung beS elettrifdjen ©tromeS finb 5 Spnamo»
mafchinen aufgefteßt. Sie ©leïtrigitât finbet auf bem

©djiffe auSgiebigfte Verwenbung, teils gur Vequemlid)»
teit für bie ißaffagiere, teils gur ©idjerheit für baS

Schiff. ©benfo ift baS ©djiff mit Selephon=Anlagen
reichlich berfehen.

Sie 3nt)l öer Vabegimmer für aßgemeinen (gebrauch
1. unb 2. Slaffe beträgt 28, auffer ben Väbern ber

Sufustammern ic.
Ser Sampfer ift ferner in Üebereinftimmung mit

ben Anforberungen ber Äaiferlid) Seutfchen SRaritie
mit ben ©inridhtungen gur Auffteßung einer größeren
Angaht ©efchüfce berfehen, utn im SriegSfaße als tpilfS»
freutet' berwenbet werben gu tonnen.

Sie gleichfalls bom „Vulcan" erbaute äRafdjinen«
unb Seffelanlage befteht auS 4 biergplinbrigen, brei=

turbeligen Vierfach-@EpanfionS»|)ammermaj(hinen mit
Dberflädjenfonbenfation unb SRaffeuauSbalancierung
nad; @d)lid'S ©pftem, welche gufammen 38—40,000
Vferbeträfte inbigieren werben.

3e 2 biefer SJtafchinen finb hintereinanber aufgefteßt
um es gu ermöglichen, gwifdjen ihnen ein wafferbichteS
Queifdjott aufgubauen unb ßierbured) bie tier
wafferbichten Abteilungen unb baburd) bie Unfintbarteit
beS ©djiffeS gu bergropern.

3e 2 biefer mächtigen HJtafcpinen treiben mittelft
einer girta 42 m langen SBeßenleitung eine bierflügelige
Vrongefdjtattbe bon 7 m Surchmeffer. Vetanntlidh ift
auf ber Süffelborfer AuSfteßung im (gebäube ber girma
grieb. Ärupp eine boßftänbige SBeßenleitung gu feßen
unb erregt bort baS größte Sntereffe afler Vefucher.

Sen Sampf liefern 12 Soppel» unb 7 (Sinfaäjteffel,
welche mit 15 Atmofphären Ueberbrud arbeiten, 10,000
qm §eigflä<he, 124 Neuerungen unb 290 qm Voftfläche
befißen.

Sie Äeffel finb in 4 ©ruppen angeorbnet, beren
febe einen ©chornftein bon 5,0 m Surchmeffer unb
40 m §öl;e erhält.

Sie größten ©chnellbampfer.

Kämpfer
Sange

über

®ccf

*sf S
Ct ta

^ S

"S **

a»

sift*?
© s

£S

(Sefd)tDin= biglcit

42 sT3 ta

s«§
Sucniiia uub Sampania

(Sunatb Sinic)
189,59 m

622'
19,81m

65'
12,950 22 27,000

Saifcc tffiilljetm bet (Scofjc

(Aovbboutfdjcr ß(opb)

197,720 m
649' 5"

20,1 m
66'

14,349 23 30,000

ßronptinj SJBilljclm

(Aoibbcutfcfjct Slopb)

202,17 m

663' 4"
20,1 m

66'
14,908 23,5 36,000

Sciitfclilnnl)

(ÖainlvAmertfa ßinic)
208,5 m

684'
20,42m

67'
16*502 23,5 37,000

Dccanic 214.58 m 20,73m
17,040 21 23,000

(2Bt)tte @tnr ßinic) 704' 68'

üaifer SBiltjctm II.
(Aotbbcutjdjcr Blopb)

215.54 m

706' 6"
21,94m

72'
20,000 23,5 40,000

Sa§ 3'tuterc ber tirdjc in Vrteitg erhält beforatibeS
©chnifstberf, baS fie gu einem ber freunblichften
©otteShäufer beS SanbeS geftalten wirb. Sie betreffen«
ben Arbeiten, welche bon ber ©chnifclerfchule ausgeführt
werben, finb gegenwärtig in boßem ©ange.

Vamucfctt in ©rqubünbett. Su Sabo.S finb ein

„Sanatorium ©djweigerhof" unb ein „©anatorium
Élababet" im Vau. SaS neue ©djitlhauS am ^ßla| ift
boßeubet. ©S ift ein Vhtfterbait.

Anfang Auguft ift bie Söivtfdßaft ÖeS ueueu, feiner
Voßenbung cutgegengehenben Rotels Velbebere auf ber

©abenftätt bei fßauh eröffnet würben., Ser aus

folibem ÜÜiauerwert unb beftem ©tridljolg aufgeführte
ftattliche Vau präfentiert fich aufs bortciUfaftefte. ©S

foil bie Acethleubeleuchtung eingeführt werben.
SOÎan fdjreibt bem „Nr. Vh-": ©obalb bie Vahp

berbinbimg hergefteßt ift, wirb in ©t. 307 or iß biel

gebaut werben müffen, um beut baS Sal bann in 907a ffeu
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Haus und dem Hinteren Deckshaus ist auf eine

Länge von 164 m ein oberes Promenadendeck
erbaut.

3 Ein 136 m langes Deckshaus aus dein oberen
Promenadendeck, über welchem das Bootsdeck liegt.

Auf diese Weise sind in 2 Decks seitlich der Decks-
Häuser zwei übereinander liegende breite, bequeme und
geschützte Promenaden zum Aufenthalt der Passagiere
im Freien geschaffen, während alle bisher in Fahrt
gestellten Schnelldampfer nur über je ein solches Pro-
menadendeck verfügen. Als Promenadendeck ist teilweise
auch noch das Sonnendeck verfügbar.

Es können aus dem Schiffe im Ganzen 775 Paffa-
giere 1. Klaffe in 290 Kammern, 343 Passagiere 2.
Klasse in 107 Kammern und 770 Passagiere 3. Klaffe
untergebracht werden. Hierzu kommt noch die Schiffs-
besatzung, welche aus 600 Köpfen besteht. Das voll-
besetzte Schiff wird also gegen 2500 Menschen über den

Ozean tragen.
Außer gewöhnlichen bequem und wohnlich eingerich-

teten Kammern für 1, 2, 3 und 4 Personen sind für
1. Klasse-Passagiere 2 ganz besonders komfortable
Wohnungen, dazu 8 Luxusräume, 8 Staatszimmer und
und 4 mit nebenliegendem Badezimmer versehene
Kammern eingerichtet. Den Passagieren 1. Klaffe stehen

für allgemeinen Gebrauch folgende luxuriös eingerichtete
Räume zur Verfügung: Ein im Hauptdeck liegender
Speisesaal mit 554 Sitzplätzen, ein Rauchzimmer, ein
Gesellschafts- und ein Lese- und Schreibzimmer auf dem
oberen Promenadendeck, ein Kindersalon auf dem un-
teren Promenadendeck, sowie ein Cafö-Salon aus dem
Sonnendeck.

Die Kammern für Passagiere 2. Klasse sind ebenso

eingerichtet, wie die Wohnkàmmern 1. Klaffe, nur etwas
einfacher gehalten. Den 2. Klasse-Passagieren stehen
für gemeinsame Benutzung folgende Räume zur Ver-
fügung: Ein auf dem Hauptdeck befindlicher Speisesalon
mit 190 Sitzplätzen, ein Gesellschastssalon und ein Rauch-
zimmer, welche beide alls dem Hinteren Teile des Pro-
menadendecks liegen. Zum Aufenthalt im Freien dient
der Hintere Teil des Promenadendecks vor und seitlich
des Gesellschafts- und Rauchzimmers, welcher durch das
obere Promenadendeck, und der Hintere Teil des oberen

Promenadendecks, welcher durch ein Sonnendeck ge-
schützt ist.

Ebenso ist für die gesunde und bequeme Unterbrin-
gung der Passagiere 3. Klasse und der Mannschaften
von der Rhederei die größte Sorge getragen worden.

Von den 52 wasserdichten Türen sind 24 Schott-
türen, mit Dörr'scher Türschließvorrichtung versehen,
welche es ermöglicht, diese 24 Türen vom Steuerhause
aus zu schließen. Aus einem im Kartenhause befind-
lichen Schottentableau kann der Kapitän sofort ersehen,
ob alle, bezw. welche der wasserdichten Türen geschlossen

sind.
Alle bewohnten Räume sind mit elektrischer Beleuch-

tung, Dampfheizung, ausgiebigster Ventilation ?c. und
den höchsten Anforderungen der Neuzeit entsprechenden
Einrichtungen versehen. Im ganzen dienen ea. 2700
elektrische Lampen zur gesamten Schiffsbeleuchtung; zur
Erzeugung des elektrischen Stromes sind 5 Dynamo-
Maschinen aufgestellt. Die Elektrizität findet auf dem

Schiffe ausgiebigste Verwendung, teils zur Bequemlich-
keit für die Paffagiere, teils zur Sicherheit für das
Schiff. Ebenso ist das Schiff mit Telephon-Anlagen
reichlich versehen

Die Zahl der Badezimmer für allgemeinen Gebrauch
1 und 2. Klasse beträgt 28, außer den Bädern der

Luxuskammern zc.

Der Dampfer ist ferner in Uebereinstimmung mit

den Anforderungen der Kaiserlich Deutschen Marine
mit den Einrichtungen zur Ausstellung einer größeren
Anzahl Geschütze versehen, um im Kriegsfalle als Hilss-
kreuzer verwendet werden zu können.

Die gleichfalls vom „Vulcan" erbaute Maschinen-
und Kesselanlage besteht aus 4 vierzylindrigen, drei-
kurbeligen Vierfach Expansions-Hammermaschinen mit
Oberflächenkondensation und Maffenausbalancierung
nach Schlick's System, welche zusammen 38—40,000
Pferdekräfte indizieren werden.

Je 2 dieser Maschinen sind hintereinander aufgestellt
um es zu ermögliche», zwischen ihnen ein wasserdichtes
Querschott auszubauen und hierdurch die Zahl der
wasserdichten Abteilungen und dadurch die Unsinkbarkeit
des Schiffes zu vergrößern.

Je 2 dieser mächtigen Maschinen treiben mittelst
einer zirka 42 m langen Wellenleitung eine vierflügelige
Bronzeschraube von 7 m Durchmesser. Bekanntlich ist
auf der Düsseldorfer Ausstellung im Gebäude der Firma
Fried. Krupp eine vollständige Wellenleitung zu sehen
und erregt dort das größte Interesse aller Besucher.

Den Dampf liefern 12 Doppel- und 7 Einsachkeffel,
welche mit 15 Atmosphären Ueberdruck arbeiten, 10,000
gin Heizfläche, 124 Feuerungen und 290 qm Rostfläche
besitzen.

Die Kessel sind in 4 Gruppen angeordnet, deren
jede einen Schornstein von 5,0 m Durchmesser und
40 m Höhe erhält.

Die größten Schnelldampfer.

Dampfer
Länge
über
Deck

Breite

auf

Spanten

>

Brutto Reg.-Tons Geschwirr- digkeit Indizierte Maschinen- stärke

Lacania und Campania
(Cnnard Linie)

189, SS m
622'

19,81m
65'

12,950 22 27,000

Kaiser Wilhelm der Große

(Norddeutscher Lloyd)
197,720 m

649' 5"
20,1 m

66-
14,349 23 30,000

Kronprinz Wilhelm
(Norddeutscher Lloyd)

202,17 m

663' 4"
20,1 m

66'
14,903 23,5 36,000

Deutschland.

(Haml'.-Amerila Linie)
208,5 m

684'
20,42m

67'
16'502 23,5 37.000

Oceanic 214,53 m 20,73m
17,040 21 23,000

(White Star Linie) 704' 68'

Kaiser Wilhelm II.
(Norddeutscher Lloyd)

215,54 m

706' 6"
2l,94w

72-
20,000 23,5 40,000

Verschiedenes.
Das Innere der Kirche in Brienz erhält dekoratives

Schnitzwerk, das sie zu einem der freundlichsten
Gotteshäuser des Landes gestalten wird. Die betreffen-
den Arbeiten, welche von der Schnitzlerschule ausgeführt
werden, sind gegenwärtig in vollem Gange.

Banwesen in Graubünden. In Davos sind ein

„Sanatorium Schweizerhof" und ein „Sanatorium
Clavadel" im Bau. Das neue Schulhaus am Platz ist
vollendet. Es ist ein Musterbau.

Anfang August ist die Wirtschaft des ueueu, seiner

Vollendung entgegengehenden Hotels Belvedere auf der

Gadenstatt bei Pauy eröffnet worden.. Der aus

solidem Mauerwerk und bestem Strickholz aufgeführte
stattliche Bau präsentiert sich aufs vorteilhafteste. Es

soll die Acetylenbeleuchtung eingeführt werden.

Man schreibt dem „Fr. Rh.": Sobald die Bahn-
Verbindung hergestellt ist, wird in St. Moritz viel

gebaut werden müssen, um den das Tal dann in Massen
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ftOerflittenbett fÇrembett Uitterfunft bieten 31t föititcn.
®ie SBpgnungSbergaltuiffe tu ber .fpocgfaifou laffett fc£;ou

jegt biet 31t müttfcgen übrig uttb utatt bettle ficfj ben

^uftrtub, tuenit bie $agl ber Anfömmlinge fiel) plöglicg
berfüuffacgte. Alfo gebaut mirb uitb muf) luerbeit. Stiegt
311 bertburtberit ift, baff tu firmartung ber fommeitbett
Singe bie ïerraiufpefulatiou tit boller (Blüte ftegt. (Sitten
befottbers ruarfanteu $all möchte id) miebergebett, ber
mir ei^äglt ruttrbe. 3" beibett Seiten eines Rotels mit
100 .Qimmerrt uitb ei.tteut Stent im (Bäbecfer — nennen
mir e§ „figurer |mf" — befiubett fid) gtbei Serrait!»
ftreifeu, bie baS (paus int rechten SBiufel euifcglieffeu,
aber uid)t fiigentitm beS |mte(S fiitb. fiiit Spefulaitt
taufte biefe betben Streifen uttb baratt anftofjeitb itud)
etma 22,000 Quabratmeter Serraitt, bann tief) er ben

tptau 31t einem grufjeu (potel ausarbeiten, baS biegt
neben ben „figurer §of" 31t ftegen fommett füllte. SBctS

mit biefeut SSorgefjeu beabfiegtigt morben, gefegag. Ser
üugftlicg gemorbeite (Befiger beS „figurer ,fmf" taufte
bettt Spetutauteu bett als gitfagrtSftraffe sunt „figurer
£mf" anwerft mtcgttgett Streifen für fage ttitb fegretbe

gr. 84,000 ab. Samit ift ber Spefulant aber nocg
uid)t gufriebett uitb er menbet einen gmetteu Strie ait.
fir lägt jefjt ben £>ote(ier miffett, bag eitt SogttfttgrmerfS»
befitjer ben anbeut Serraiuftreifeu 311 taufen beabfid)tige,
um barattf einen grogett (ßferbeftafl 311 erbauen uitb
bag eS beSgalb int Sntereffe beS „figurer ,Spuf" liege,
and) btefeit 3tueiteu Streifen 31t ermerben. AIS (preis
mirb bie fHeiuigfcit bon 30,000 fyr. geforbert. SDieSutal

glaubt bet Hotelier fiel) uiegt megr eiufcgücgterit laffett
31t füllen uttb meift bas Anerbieten 3itrüd. Satfäcglid)
gegt ber SCerrainftreifett für 30,000 fÇr. in bag fiiijen»
tum beS fyitgrgerru, eines Italieners, über, ber fofort
mit ber AuSfcgacgtung für but fPferbeftaü beginnt.
Dttttt mill ber fo in bie finge getriebene :^atelier beut

Italiener baS Serraitt für 35,000 gr. abfaufett, biefer
forbert aber bie ruitbe Summe bon 50,000 ffr. 3)aS
moflte ober bernmegte ber fmtelter niegt anzulegen uttb
fü ergebt fid) betttt geute gerabe bor feinem Speifefaat
ein langgeftred'ter fßferbeftaH, ogue bag mangels eiiteS

für St. DJtorig beftegeubeu (BaugefegeS giergegett fiiit»
fprttcg ergaben merben fuiutte. SDer Spefulaitt reibt

fieg bergniigt bie (päube. fir gat für einen Heilten 5£ei(

beS ©eläubeS, baS er billig ermarbeu, bereits 114,000
fyr. ergalten 1111b begält und) etma 20,000 öuabrat»
meter guv tuedereit (Bermerturig übrig. „Seg'tt Sie,
baS ift ein ©efegäft!"

SBeuit bie ©efcgicg'e magr ift — itub mir gaben
ägulicgeS gegärt' — fa füllte bie ©eutetnbe St. DJtorig
für firlag eines (BaugefegeS nuit reif fein, fegreibt ber

„'Jr. 9îg."
— Ott ben Sßalbgäufern bei fy 1 irrtS .merben

brei Steubauteu aufgeführt, gmei bau ber ShtrgauS»
gefellfcgaft 1111b eine aubere, ein neues (potel mit gtrfa
80 Settern, in praegtiger, malbumgäunt'er Sage, baut
gegeumgrtigen SDireftur beS Sütels gttr „(ßoft" in (EgufiS,

(prit. 5). Sdjutib=fiattbriatt. ®iefeS .Spatel ergftlt bie

gletcgen fiiiiricgtitugen unb Ausstattungen mie baS nette

£mtel Algambra in Dïigga.

Settfetulbagit. SOtit bem (Bau ber ïeilftrecEe Stetten»

egg»glamatt mirb fofort begonnen. ®er (Bau biefer
(Bagn mürbe ber ginna in ber & ©alli in $utt=
m gl übertragen. (Die Steilftreefe Steuenegg» gtamatt
tnug bis Steujagr itnbebingt fertig fein unb bem S8e»

trieb übergeben merben Eöitnen, ba bie SJtild)fieberei in
Steuenegg bis bagin fegon in boflem (Betriebe fein mirb.

^etueittfaûrif Unterterjen. (Bor 14 Sagen gat bie

ßementfabril Untertergen feit Steujagr bie taufenbfte
AJagenlabung igrer ^robutte berfanbt, morunter über
600 äBagett ißortlanbgetueut. ®ie göd)fte au einem

Sag erreiegte Ziffer mar 16 Sßageu, alfo SJiaterial

genug, um einen befonbeten ©ütergug bon refpeftabler
Sänge unb (Belüftung gu btlbett. ®ie SagreSprobuttion
bürfte 1500 (Ö3agen überfteigett unb nidgt umfonft ftegt
bie Station Untertergen ginficgtlicg ©üterbertegr im
Stege ber egetttaligen (Bereinigten Sd)toeigerbagnen in
borberfter ßinic.

(Dlotorttmgen. 3n SBalbfircg (St. ©allen) gebeult
man, eine SJtotormagenoerbhtbung bon SB alb fir d)

uad) Arnegg einerfcitS, 58erngarbgell»SBitten
bacg St. ©allen atiberfeitS etngufügren. @S mären
boröerganb girfa fünf gagrteit in jeber ïïticgtung bor»
gefegen. @S ift ein SBagen mit 16 Sigplägen unb fegr
befdjeibenett gagitaEen projeftiert.

Spezialität:

Bolirsmas©Mmen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter unüber-

troifener (oiiNt ruetiou.

i
Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.

vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.
IPxeislisteri. stellen gern zu Diensten. 14(59
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überflutenden Fremden Unterkunft bieten zu können.
Die Wvhnnngsverhältnisse in der Hochsaison lassen schon

jetzt viel zu wünschen übrig und man denke sich den

-Zustand, wenn die Zahl der Ankömmlinge sich plötzlich
verfünffachte. Also gebant wird und muß werden. Nicht
zu verwundern ist, daß in Erwartung der kommenden
Dinge die Terrainspekulation in voller Blüte steht. Einen
besonders markanten Fall möchte ich wiedergeben, der
mir erzählt wurde. Zu beiden Seiten eines Hotels mit
100 Zimmern und einem Stern im Bädecker — nennen
wir es „Chnrer Hof" — befinden sich zwei Terrain-
streifen, die das Haus im rechteil Winkel einschließen,
aber nicht Eigentum des Hotels sind. Ein Spekulant
kaufte diese beiden Streifen und daran anstoßend noch
etwa 22,000 Quadratmeter Terrain, dann ließ er den

Plan zn einem großeil Hotel ausarbeiten, das dicht
neben den „Chnrer Hof" zu stehen kommen sollte. Was
mit diesem Vorgehen beabsichtigt worden, geschah. Der
ängstlich gewordene Besitzer des „Chnrer Hof" kaufte
dem Spekulanten den als Zufahrtsstraße zum „Churer
Hof" äußerst wichtigen Streifen für sage und schreibe

Fr. 84,000 ab. Damit ist der Spekulant aber noch
nicht zufrieden und er wendet einen zweiten Trie an.
Er läßt jetzt den Hotelier wissen, daß ein Lohnfuhrwerks-
besitzer den andern Terrainstreifen zn kaufen beabsichtige,
um darauf einen großen Pferdestall zu erbauen und
daß es deshalb im Interesse des „Churer Hof" liege,
auch diesen zweiten Streifen zu erwerbeu. Als Preis
wird die Kleinigkeit von 80,000 Fr, gefordert. Diesmal
glaubt der Hotelier sich nicht mehr einschüchtern lassen

zn sollen und weist das Anerbieten zurück. Tatsächlich
geht der Terrainstreifen für 30,000 Fr, in das Eigen-
tllin des Fuhrherrn, eines Italieners, über, der sofort
mit der Ausschachtung für den Pferdestall beginnt.
Nun will der so in die Enge getriebene Hotelier dem

Italiener das Terrain für 35,000 Fr. abkaufen, dieser
fordert aber die runde Summe von 50,000 Fr. Das
wollte oder vermochte der Hotelier nicht anzulegen und
so erhebt sich denn heute gerade vor seinem Speisesaal
ein langgestreckter Pferdestall, ohne daß mangels eines

für St, Moritz bestehenden Baugesetzes hiergegen Ein-
spruch erhoben werden konnte. Der Spekulant reibt

sich vergnügt die Hände, Er hat für einen kleinen Teil
des Geländes, das er billig erworben, bereits 114,000
Fr. erhalten und behält noch etwa 20,000 Quadrat-
meter zur meckeren Verwertung übrig, „Seh'n Sie,
das ist ein Geschäft!"

Wenn die Geschich'e wahr ist — und wir haben
ähnliches gehört — so sollte die Gemeinde St. Moritz
für Erlaß eines Bangesetzes nun reif sein, schreibt der

„Fr. Rh,"
— In den Wald hänsern bei Flims werden

drei Neubauten aufgeführt, zwei von der Kurhans-
gesellschaft und eine andere, ein neues Hotel mit zirka
80 Betten, in prächtiger, waldnmzännter Lage, vom
gegenwärtigen Direktor des Hotels zur „Post" in Thusis,
Hrn. D, Schmid-Candrian, Dieses Hotel erhält die

gleichen Einrichtungen und Ausstattungen wie das »eile
Hotel Alhambra in Nizza.

Scnsctalbahn. Mit dem Bau der Teilstrecke Neuen-
egg-Flamatt wird sofort begonnen. Der Bau dieser

Bahn wurde der Firma Minder <à Galli in Hutt-
wyl übertragen. Die Teilstrecke Neuenegg-Flamatt
muß bis Neujahr unbedingt fertig sein und dem Be-
trieb übergeben werden können, da die Milchsiederei in
Neuenegg bis dahin schon in vollem Betriebe sein wird.

Zementfnbrik lliiterterzen. Bor 14 Tagen hat die

Zementfabrik Unterterzen seit Neujahr die tausendste
Wagenladung ihrer Produkte versandt, worunter über
600 Wagen Portlandzement. Die höchste an einem

Tag erreichte Ziffer war 16 Wagen, also Material
genug, um einen besonderen Güterzug von respektabler
Länge und Belastung zu bilden. Die Jahresproduktion
dürfte 1500 Wagen übersteigen und nicht umsonst steht
die Station Unterterzen hinsichtlich Güterverkehr im
Netze der ehemalige» Vereinigten Schweizerbuhnen in

Motorwagen. In Waldkirch (St. Gallen) gedenkt

man, eine Motorwagenverbiudung von Waldkirch
nach Arnegg einerseits, Bernhardzell-Witten-
bach-St. Gallen anderseits einzuführen. Es wären
vorderhand zirka fünf Fahrten in jeder Richtung vor-
gesehen. Es ist ein Wagen mit 16 Sitzplätzen und sehr
bescheidenen Fahrtaxen projektiert.

8x>Wi alitât:
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